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730 DIE BERNER WOCHE

Saterne bes gübrers il)re fikbtftretfen in ben ticfoerfcbneiten,
fdjiafenben 2BaIb. 2Bieber begann bas ©irren bet Sölaer,
u eit ooraus flog bet sitternbe Schein, unb weit unten

JIuf dem Wege nacb fiertenbilbl (ob Srindelioald).'
(Pl)ot. Rid). Stahmann, Bern.)

erftrablte jeßt ber ßidjterglana ©rinbetroulbs. ©briften hielt
an: „So, I>ter roollen roir bie ©ïodeu läuten bören." 2Bir
laugten..aber nur bas rafdje Klopfen unferer Semen
borten roijr. Hoch, ia„ ja! 3eßt flang es berauf, bas Sil»
oefterläuten! Unb roäbrenb bie 2Irpeggiena,!torbe ber ©rin»
beiroalbner ©lodert in ihren f<hlid)ten, toarmen Honen au

uns beraufbrangen, feierten mir Siloeftet. ©in jeber bilelt
roobl ©intebr in fid) felbft, prüfenb unb abroägenb, roas
bas fdjeibenbe 3abr ibnt Stones unb ©utes, roas Uro
erœiinfd)tes gebracht. unb mochte fitd). auch feine ÏBûnfdje
unb ©läne für bas neue 3abr geformt haben. „Sie läuten
burd}", unterbrad) ©brtften unfer Sinnen. 2Bir!Iid), unfere
Hbrgeiger bedten fid). Unfere ©lüdroünfcbe, bie roir ein»
anber boten, fie floffen nicht aus formen biober Söflicbteit,
fie tarnen oon Serjen; bas mochte and) ©brtften gefühlt
haben, als er uns bie Sanb fcbüttelte.

Hie ©loden hatten ausgetlungen, gatta kngfam, eine
nach ber anbern. ©inen ütugenblid roar es ruhig, eine
tiefe Stille 30g ein. Hann fing es an au bimmeln unb au
läuten, in hoben unb tiefen Honen, roobl in allen Horo
arten. „Has ïkbitrpdjle", ertlärte ©briften, unb feine 5lu=

gen glätten. ©r mod>te roobl bäran beuten, rote er in
frühem 3al)ten, als ihn nod): feine Pflicht im Sertenbübl
oben feftbielt, mit ben jungen ©rinbelroalbner ©urfcßen ben
alten 5\irdjengIoden bas ©inläuten abgenommen hatte. Seute
burfte er 3um erftenmal nicht babei fein, roie feine Äamlet»

raben, jeber mit ber größten ©lode feines Sehnet' burd)
bas Horf 3ur Sltr-dje 3ogen unb baroit bem anbredjenben
neuen 3abre ben äBilltommensgruß entboten.

Uns roar, als hätten roir alles, roas uns oorber nod)
irgenbroie bebrüdte, abgefteift. Hie hoben göbienroipfei
roiegten ihre Sdjneekften in frtfcber ©ïfe; fait, fd>arf, fein
roar fie; ber Saud) bes neuen Sabres! 2Bir ftapften auf»
roärts unferer Sütte 3U. Oben fanben roir alles in tiefer
©übe. ©out ©igergletf(d)er grüßten bie £id)ter ber Station
herüber. ©or ber Sütte roebte unfere gähne; fie roar beute
nicht einge3ogen roorben. Has roeiße ftreti3 im roten gelb
flatterte boffnungsfrol) ins neue 3abr hinein!

S)uebad)er*9tuebeli5 ^Biebttedjtebomtt.
©s ©fcbicbtli Dom h ans 3 uliig er.

(Schluß.)

„Se roobl," fabt ber tHuebeli afa mugge, „u .roe be mi

jiße be nib git) lafd) loufe, fu fägeni be, roär mi bet ufgba!"
,,©s bet bi ja gar niemer uuf!" bet ber ©aroart

frünbtli gfeit u b'Ouge oerbräit, „gang bu nume bt) 2Bäg

— es ifd) jibe halt gar mange Sol3fdjelm int SBalb —

cbiimm, Utetti, cbunnfdj ädjtert ba bare, bu djäßerfd) ©bauli»

bung!"
SBeber bä Uletti bet ber Sad) nüt trouet u's angerfcf)

im Sin gba. Her ©ueb bet fi uonib umgdjebrt gba für
a'ga, ifdj ber Suttg roie ites ©fpäifdjt um ihn ume'gumpet
u bet berglmhe ta, er roell ne fdjuelle.

„ülettu — cb bu — fo? 3tße ban bi!" fdjmält ber

©ätt3, padt ber Sung u längt ihm es paari binger b'Obre.
©ob roie=roer groeielet bet, ber ©aroart bet neu aabunge.
U roo»n»er em ©uebeli nah bet am Salsbang gfdjriffe, bet

er ihm no eis mit em ©bötteliänbi gboue, efo luttertouben
ifd) er gfi, baß er fd>t a bänt ©ueb bet trümpiert gba —
u b'Häubi bet bo.dj ante nen Ort ufe müeffe —.

Her ©uebeli ifd) ab ber Schine. ©r bet gfinnet, er ntadji
jißett e Umroäg, u be gai er bs Hattnbli ga reiche. Her
©äna roärbi roobl fiber ropt roäg ft), er djönni emel nib
ber gan3 Hag int glpdjen ©ggen inne bode, ber SBalb fpg

ja gar große.

2Bo ber ©üebel urne bi fpm Hannbli ifd) gfi, bet er

uiene nüt meb uom ©änä u 00 fpnt Sung gmerft. ©s
bet~füferli afa fcbneie, chlnni, fnni Stärnbti ?p~ dto. gafd)
uf bs 9Jial bet es afa feifdjtere.

„Has ifd) guet efo!" bet ber ©uebeli bäiht uit i Simel
uedje gluegt, grab roie roenn er öpperem roetti baute.

2Bo bs Säumti ifd) umgmadjt gfi, bet erfd) ungeruus»
3ogett un ifd) füferli mit ihm b'Sobleit adje. ©r bet Sorg
gba, baß er nib 3'fafdjt Särme bet gmacbt bim fiottfe.
©ädjts u linggs u oüretfi 11 bkgertfi bet er gfdjouet, un
ifd) efo bübfcbeli uf em bert gfrorne ©oben abtrappet, as

es gangen ifd).

©r ifdj öppe. füfßg Schritt ropt gfi, ba git obe ne Sung
a. Her ©uebeli bet nib lang brauche ©rattige 3'madje, roäm
bä ädjt fpg. ©r bet bie flänge nüregno un ifd) bs Sobli
ab. 3 allem Springe bet er arugg gluegt, roeber er bet no
nüt nom Sung gfel). ©ber er bet gbört, baß ihm öpper
uadjefhuebnet, u be no roie!

„SBotfdjt ädjt roarte!" bet e cbpfcbterigi Stimm brüelet.

Her Sneb bct es tüecbt, fps Sär3 roell nerfpringe. ©rab
nimmt er ber ©auf, bert roo b'Soble ber groß ©bebe macht.
Ha fdjießt ihm öppis bür e Sin: i allem Hedjlc pängglet
er bs Hannbli rädjts ufen i bs ©ftrüpp, är fälber nimmt
eu 2IIlmänbsgump uedjen uf bie angeri Spten u liegt ab.

H'©fdjt 3'bebne Spte bei no nib rächt usplampet gba,
cbunnt ber ©aroartbäna djo ä'trabe, ber Sung no am ©bot»
teli. ©rab unger em ©uebeli auedje labt er bs ©bötteli
fahren u brüelet i allem Springe:

,,©ad ne, 9Mti! Sai — gß — gß! ©erfdjrps ne

3'Subels u 3'gäbe, bä Hannblifdjelm," u ber Sung u ber
9Jîa fp am ©ueb oerbp gfdjnuußet roie bs Oürfdjtegjeg.
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Laterne des Führers ihre Lichtstreifen in den tiefverschneilen.
schlafenden Wald, Wieder begann das Sirren der Hölzer,
weit voraus flog der zitternde Schein, und weit unten

Kuk ckem Wege nsch UettenbiUiI tob Srinâelwulch.
<Nhot, N!ch. Zchstzmânn, kern,)

erstrahlte jetzt der Lichterglanz Erindelwalds. Christen hielt
an: „So, hier wollen wir die Glocken läuten hören." Wir
lauschten..., aber nur das rasche Klopfen unserer Herzen
hörten wir. Doch, ja, ja! Jetzt klang es herauf, das Sil-
vesterläuten! Und während die Arpeggienakkorde der Erin-
delwaldner Glocken in ihren schlichten, warmen Tönen zu
uns heraufdrangen, feierten wir Silvester. Ein jeder hielt
wohl Einlehr in sich selbst, prüfend und abwägend, was
das scheidende Jahr ihm Schönes und Gutes, was Un?-

erwünschtes gebracht und mochte sich auch seine Wünsche
und Pläne für das neue Jahr geformt haben. „Sie läuten
durch", unterbrach Christen unser Sinnen. Wirklich, unsere
Uhrzeiger deckten sich. Unsere Glückwünsche, die wir ein-
ander boten, sie flössen nicht aus Formen bloßer Höflichkeit,
sie kamen von Herzen,- das mochte auch Christen gefühlt
haben, als er uns die Hand schüttelte.

Die Glocken hatten ausgeklungen, ganz langsam, eine
nach der andern. Einen Augenblick war es ruhig, eine

tiefe Stille zog ein. Dann fing es an zu bimmeln und zu
läuten, in hohen und tiefen Tönen, wohl in allen Tow
arten. „Das Nahitrychle", erklärte Christen, und seine Au-
gen glänzten. Er mochte wohl daran denken, wie er in
frühern Jahren, als ihn noch keine Pflicht im Hertenbühl
oben festhielt, mit den jungen Grindelwaldner Burschen den
alten Kirchenglocken das Einläuten abgenommen hatte. Heute
durfte er zum erstenmal nicht dabei sein, wie seine Kante,-
raden, jeder mit der größten Glocke seines Heimet' durch
das Dorf zur Kirche zogen und damit dem anbrechenden
neuen Jahre den Willkommensgruß entboten.

Uns war, als hätten wir alles, was uns vorher noch
irgendwie bedrückte, abgesteift. Die hohen Föhrenwipfel
wiegten ihre Schneelasten in frischer Bise,- kalt, scharf, fein
war sie) der Hauch des neuen Jahres! Wir stapften auf-
wärts unserer Hütte zu. Oben fanden wir alles in tiefer
Ruhe. Vom Eigergletscher grüßten die Lichter der Station
herüber. Vor der Hütte wehte unsere Fahne,- sie war heute
nicht eingezogen worden. Das weiße Kreuz im roten Feld
flatterte hoffnungsfroh ins neue Jahr hinein!

Huebacher-Ruedelis Wiehnechtsboum.
Es Eschichtli vom Hans Zulliger.

(Schluß.)

„He wohl," saht der Ruedeli afa mugge, ,,u we de mi

jitze de nid gly lasch loufe, su sägeni de, wär mi het ufgha!"
„Es het di ja gar meiner uuf!" het der Bawart

fründtli gseit u d'Ouge verdräit, „gang du nume dp Wäg
— es isch jitze halt gar mänge Holzschelm ini Wald —

chuinm, Netti, chunnsch ächtert da häre, du chätzersch Chauli-
hung!"

Weder dä Netti het der Sach nüt trouet u's angersch

im Sin gha. Der Bueb het si nonid umgchehrt gha für
z'ga, isch der Hung wie nes Gspäischt um ihn ume gmnpet

u het derglyche ta, er well ne schnelle.

„Nettu ^ eh d» — so? Jitze han di!" schmält der

Bänz, packt der Hung u längt ihm es paari hinger d'Ohre.
Eob wie-n-er gweielet het, der Bawart het nen aabunge.
U wo-n-er em Ruedeli nah het am Halsbang gschrisse, het

er ihm no eis mit em Chötteliändi ghoue, eso luttertouben
isch er gsi, daß er schi a däm Bueb het trumpiert gha —
u d'Täubi het doch ame nen Ort use müesse —.

Der Ruedeli isch ab der Schine. Er het gsinnet, er machi

jitzen e Umwäg, u de gai er ds Tanndli ga reiche. Der
Bänz wärdi wohl sider wyt wäg sp, er chönni emel nid
der ganz Tag ini glpchen Eggen inne hocke, der Wald spg

ja gar große.

Wo der Büebel ume bi spin Tanndli isch gsi, het er

niene nüt meh vom Bänz u vo spm Hung gmerkt. Es
heOsllferli afa schneie, chlpni, fpni Stärndli sp cho. Fasch

uf ds Mal het es afa feischtere.

„Das isch guet eso!" het der Ruedeli däicht un i Himel
ueche gluegt, grad wie wenn er öpperem wetti danke.

Wo ds Bäumli isch umgmacht gsi, het ersch ungeruus-
zogen un isch süferli mit ihm d'Hohlen ache. Er het Sorg
gha, daß er nid z'fascht Lärme het gmacht bim Loufe.
Nachts u linggs u vüretsi u Hingertsi het er gschouet, un
isch eso hübscheli uf em hert gfrorne Boden abtrappet, as

es gangen isch.

Er isch öppe füfzg Schritt wpt gsi, da git obe ne Hung
a. Der Ruedeli het nid lang bruuche Brattige z'mache, wäm
dä ächt spg. Er het die Länge vllregno un isch ds Hohli
ab. I allem Springe het er zrugg gluegt, weder er het no
nüt vom Hung gseh. Aber er het ghört, daß ihm öpper
nacheschuehnet, u de no wie!

„Wotscht ächt warte!" het e chyschterigi Stimm brüelet.

Der Bueb het es tüecht, sys Harz well verspringe. Grad
nimmt er der Rank, dert wo d'Hohle der groß Ehehr macht.
Da schießt ihm öppis dür e Sin: i allem Dechle pängglet
er ds Tanndli rächts usen i ds Gstrüpp, är sälber nimmt
en Allmändsgump uechen uf die angeri Spten u liegt ab.

D'Escht z'bedne Syte hei no nid rächt usplampet gha,
chunnt der Bawartbänz cho z'trabe. der Hung no am Chöt-
teli. Grad unger em Ruedeli zueche laht er ds Chötteli
fahren u brüelet i allem Springe:

„Pack ne, Netti! Hai gß ^ gß! Verschrys ne

z'Hudels u z'Fätze, dä Tanndlischelm," u der Hung u der
Ma sp am Bueb oerbp gschnuußet wie ds Dürschtegjeg.
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ßang rto; u gäng tote ropter, bet me bs Trogle oom 53ätt3es

ßolsböben u bs ©d)âÏ3 oom Setti gf)ört.

Tu ijcf) Suebeli mrtert ufgfta.ngen un us fpgi Seated
oiire graaggei. ©r bet ber ßtf)te teuf jogen un ifd) über

e 533äg, bs 53äumli ga refdje. Termtt ifd) er ad>en a

b'5Iare u bei i Schopf.
51 3IDO Sa$e bet er rrtüeffe bäidje ber gari3 ßlbe: gob

neti ädftert ber 53.aruart tenut beig, u göb er üdjt bus

roöri, em T)rätti 3'prtdjte toas paffiert fpgi. 3'letfd)t ifd)

er bu tätig roorbg, er toell eine! no marten u nüt füge,

gob b'2Biebne,d)t oerbp fpgi, u be cbönni me be ja luege.

Sib, bab er es Tartnbli gftoble bet gba, bet ne plaget.
Tas ma.djt e ïeim Ö3ueb ab em ßanb öppis. Ts ©äge=

fpiel, es tiiecbt e rtjbere, es roär eigetled) fps giiete Säd)t,
a ber Sßiebnedß es 53äumli ga 3'reicbe, eis roo=n=ibm paffi.
U nurne biie perbeufd)tige S3aroarte fpgi bergäge, mill fie

b'Säumli lieber fälber ummadjii für fen i ber Stabt 3'oer=

grübe. — fflkber bab ne ber 23än3 uilecbjt beig djönne beb
ropfen u ber Trätti cbönnti büefet mürbe, fälb bet er gfäfodje,

Tie 5Ingfd)t bet ber gans 51be nib roelle lugge. Du i
ber gröfdjte ffreub, benu mo bie bacbete fförnbli fp uf=

tifdjet roorbe, mo bs SBiebnecbtsbäumli brönt bet, u ber

d)lpn 3meujäbrig ßöbeli brum urne gftöffelet ifd) u gang
en eim bet roelle b'©ber3Ïi usblafe, bet Suebeli fpner Sorge
nib d)önne bergäffe, ja, nib 'entai benn, mo ber Satter
Ôuebacber am ene nfebere 00 fpne fßurfdjtli bet e ôampfele
Sub, 3toeu Särentubli u ues grobes, oeqiiderets Öübdfuecbe-

bär3 usteelt.
2Bo=u=er ifd) im Sett gläge, ifd) b'5Ingfd)t ecfcbt räcbt

über ifjtt cbo. ©r bet gar mit nteb angerfd) cböune büidje,

int er ifd) balb oerjmpflet. So eim ©IIb0gen uf en angere
bet er fcf)i bräit u bod) nib cböttnen etfdffuune. XI hättet
bet er: ,,2Salt ©ott — Sbüet is ©ott — ©üb is ©ott
©ueti Sadjt —- ßXUne 3ämen — 3 ©otts Same — IT madj,

bab er is nib aajergt! 5Ime!"

Vater Rpser, Catidiuirt aus tTtadisiuil.
($tt)i£)ee ûu§ „fÇriebïi, 58ärrtbütfc£), 58b. VI, Slartrangen".)

5Beber ou bs Sätt bet nüt hattet, er bet etfacbt itib
cböttnen etnüde. Spner ©fcbroüfcbterti bei fdjo lang gfd)lafe.
Tu ifd) ibnt uf bs Stal umen öppis bür e Sin gfdfoffe.

ßpfeli ifd) er ufgftangen un i b'ßofe gfdflüffe. Tu bet

er fps ßäbd)ued)ebür3 linger en 5Irm gno utt ifd) füferli ufen

über bs ©abiftägli. adfe. ©s bet tengfdjte oerfcbneit gba,

Der 6öttl aus flariBanaen.
(®Iifcfiee-au§ ,,$riebït, 58ärtibütf(i), 58b. VI, 5larft»angen''.)

b'Stüruc bei gfcbineu, u,n es ifd) e d>alti Sad>t gfi. 5lber
Suebeli bet fi ber ©belti nib gadjtet.

©r biegt läng i ßimel uedje, bruf nimmt er fps foäo
unger em 51rm Düren u leit's uf b'Scbptterbpgi. Teuf
3iebt er ber 5lbtett u geit umen uberuecbe.

3e ropter uecben er ifcb djo, befcbt berter ifd) es ibm
ruorbe. Xln uf em oberifd)te Tritt bet er ftillgba u no

einifd) i ßimmel ued)e gluegt. Tä ifd) efo fdjönen u ftille
gfi, gar nib efo, rote roenn er öpperem roetti 5Ingfd)t mache.

Ter Suebeli banget über e Stäglifin3el nus u lucgt
uf fps ßäbd)ued)ebär3. Deppis roorget ne, un ungereinifdjt
riibelen ibm 3toe bidi Tropf Dugeroaffer liber b'Siaden adje.

Sübfcbeli büübelet er umen adje, nimmt bas £>är3 u

cbnüüblet ber 3uder brab. 3'letfd)t tuet er bs StuI grob
uuf, roie roenn er uom Spib am f>är3 roetti rte tolle 23pb

uäl), roeber er bet fi bfunnen u's nib gmadft. ©r leit's
umen uf b'Spgi, geit uberuedjen u fcblüüft i fps ßiuli.
©r ifd) e ïe ßengi brinne gfi, bet er dfönnen pfcblafe.

SSo=n=er am Siorgen erroudjet ifd) un ifd) ga luege,

ifd) fps Säbd)ue!d)iebär3 niintmen umeroäg gfi. 3 ben ©rlen

arte bei nes paar ©bräje lut 3angget. 2Beber er bet fi beffi
roëueli gadjtet it bet nib bäicbt, bie djönntis greidft ba.

©r bet i ropte Fintel uecbe gluegt, glüdflet u für fc^i

falber g feit:
,,3ibe roeis i, bab mer nib aaseigt roärbe!"

Sor Dor em 3morgenäffen if^ er 3um Säutnli, roo no
i ber Stube gftangen ifd). Tert bet er e Säremub gaffen

u nes toalbbobe Sub tobt.
lin es bet ne tiiecbt, erfdjt Übe fpgi für ibn 5Biebnecbt.

— ©n b e —
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Lang nm u gang mie wyter, het me ds Trogle vom Bänzes
Holzböden » ds Gchälz vom Netti ghört.

Du isch Ruedeli umen ufgstangen un us sym Versteck

vüre graagget. Er het der Ahte teuf zogen un isch über

e Wäg, ds Bäumli ga reiche. Dermit isch er achen a

d'Aare u hei i Schöpf.
A zwo Sache het er müesse däiche der ganz Abe: gob

nen ächtert der B.awart kennt heig, u göb er ächt bas

wäri, em Drätti z'prichte was passiert sygi. Z'letscht isch

er du rätig words, er well emel no warten u nüt säge,

gob d'Wiehnecht verby s>1gi, u de chönni me de ja luege.

Nid, daß er es Tanndli gstohle het gha, het ne plaget.
Das macht e keim Bueb ab em Land öppis. Ds Gage-
spiel, es tüecht e njdere, es wär eigetlech sys guete Nächt,

a der Wiehnecht es Bäumli ga z'reiche, eis wo-n-ihm passi.

U nuine die verbeuschtige Bawarte sygi dergäge, will sie

d'Bäumli lieber sälber ummachi für sen i der Stadt z'ver-
grütze. — Weder daß ne der Bänz vilecht heig chönne hei-
wysen u der Drätti chönnti büeßt würde, salb het er gschoche.

Die Angscht het der ganz Abe nid welle lugge. Ou i
der gröschte Freud, denn wo die bachete Förndli sy uf-
tischet worde, wo ds Wiehnechtsbäumli brönt het, u der

chlyn zweujährig Löbeli drum ume gstöffelet isch u gäng
en eim het welle d'Cherzli usblase, het Ruedeli syner Sorge
nid chönne vergässe, ja, nid emal denn, wo der Vatter
Huebacher am ene niedere vo syne Purschtli het e Hampfele
Nuß, zweu Bäremutzli u nes großes, verzückerets Läbchueche-

härz usteelt.
Wv-n-er isch im Bett gläge, isch d'Angscht erscht rächt

über ihn cho. Er het gar mit meh angersch chönne däiche,

un er isch halb verzwyflet. Vo eim Ellbogen uf en angere
het er schi dräit u doch nid chönnen etschluune. U hättet
het er: „Walt Gott — Bhüet is Gott — Eäb is Gott —
Gueti Nacht ^'Allne zämen — I Gotts Name ^ U mach,

daß er is nid aazeigt! Ame!"

Vster kpser, LsnàwjN sus Msàuw.
(Klischee aus „Friedli, Bärndütsch, Bd. VI, Aarwangen".)

Weder ou ds Bätt het nüt hattet, er het eifacht nid
chönnen etnücke. Syner Gschwüschterti hei scho lang gschlafe.

Du isch ihm uf ds Mal umen öppis dür e Sin gschosse.

Lyseli isch er ufgstangen un i d'Hose gschlüffe. Du het

er sys Läbchuechehärz unger en Arm gno un isch süferli usen

über ds Eadistägli ache. Es het lengschte verschneit gha,

Der SölU ->»5 Nâiwsngèii.
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d'Stärne hei gschinen, un es isch e chalti Nacht gsi. Aber
Nuedeli het si der Chelti nid gachtet.

Er luegt läng i Himel ueche, druf nimmt er sys Härz

unger em Arm vüren u leit's uf d'Schytterbygi. Teuf
zieht er der Achten u geit umen uberueche.

Je wyter uechen er isch cho, descht herter isch es ihm
worde. Un uf em oberischte Tritt het er stillgha u no

einisch i Himmel ueche gluegt. Dä isch eso schönen u stille

gsi, gar nid eso, wie wenn er öpperem wetti Angscht mache.

Der Nuedeli hanget über e Stäglisinzel uus u luegt
uf sys Läbchuechehärz. Oeppis worget ne, un ungereinischt

rüdelen ihm zwe dicki Tröpf Ougewasser ìlber d'Backen ache.

Hübscheli düüßelet er umen ache, nimmt das Härz u

chnttllblet der Zucker drab. Z'letscht tuet er ds Mul groß

uuf, wie wenn er vom Spitz am Härz wetti ne tolle Byß
näh, weder er het fi bsunnen u's nid gmacht. Er leit's
umen uf d'Bygi, geit uberuechen u schlüüft i sys Huli.
Er isch e ke Lengi drinne gsi, het er chönnen yschlafe.

Wo-n-er am Morgen erwachet isch un isch ga luege,

isch sys Läbchuechehärz nümmen umewäg gsi. I den Erlen
äne hei nes paar Chräje lut zangget. Weder er het si dessi

weneli gachtet n het nid däicht, die chönntis gleicht ha.

Er het i wyte Himel ueche gluegt, glächlet u für schi

sälber g s eit:
„Jitze weis i. daß mer nid aazeigt würde!"

Nor vor em Zmorgenässen isch er zum Bäumli, wo no
i der Stube gstangen isch. Dert het er e Bäremutz gässen

u nes Halbdotze Nuß tödt.
Un es het ne tüecht. erscht jitze sygi für ihn Wiehnecht.

— Ende —
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